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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
^ ^ Das Gouvernement hat Veranlassung, erneut darausS"weisen, daß die Annäherung an die Befestigungsanlagen
^ Qlb des Befehlsbereiches der Festung Mainz allen
fugten streng  verboten ist, gegen Androhung sofortiger
lirm .e  seitens der Posten und der Gendarmerie, sowie
^ ^ "tizeiorgane. Letztere sind zur besonders scharfen Be-

" ""8 in diesem Sinne anzuhalten,
fe... Bekanntmachung dieses Verbots an alle unterstellten
^eten Un̂ ’n ^ en omt*iĉ en  öffentlichen Blättern wird

iie 2-,Sn gleicher Weise ist streng darauf hinzuweisen, daß
Lr? °lizeiliche Anmeldepflicht Fremder, auch in den kleineren

und Landgemeinden, besonders auch auf diejenigen
d, j°neu, die einzelne Zimmer vermieten, ausgedehnt wird,

^le Anordnung anscheinend noch nicht durchweg besteht.
Ify einem Falle ist es dadurch, daß die Privatwohnung
letr ^ l0ar' ^uuch Beobachtung einer spionageverdächtigen
s,̂ °n gelungen, einen zweiten Agenten zu verhaften, der
^ dem Zimmerinhaber erkundigte. Es ist anzunehmen,
iĤ ^ ionageagenten sich deutscher Pässe bedienen, die deut-
sizh Staatsangehörigen im Auslande fortgenommen worden
fc Werden Pässe, die von ausländischen, besonders rus-
11115^ Behörden visiert sind, zur Legitimation vorgezeigt,
sî .u der Vorzeiger nicht völlig einwandfrei so empfiehlt
»,ch? ou ihm zu verlangen, daß er noch auf andere Weise
leHj!!*, daß er tatsächlich die in dem Paß bezeichnete
^ ^ "chkeit ist. Leute, die mit nachweisbar falschen% betroffen werden, sind als Spionageagenten anzusehen

g verhaften.
W ' Personen, die über die Eisenbahnen, welche zur
ibê vbeförderung nach Belgien bezw. Frankreich, sowie

^ Lage der Zeppelinhallen Fragen stellen, sind spio-
^hn ^ uchtig; besonders wenn sie holländische Pässe führen,

D deutschen Konsulat in Rotterdam visiert sind. Es
W Spione als Lebensmittelverkäufer und Viehhändler in

°utschland reisen.
V. S . d. G.
D. CH. d. St.

^ Unterschrift,
vinz,  den 9. Oktober 1914.

Gouvernement der Festung Mainz.

Die Herren Bürgermeister
^ die vorstehende Anordnung in Ihren Gemeinden

machen und strengstens durchzusühren.
p/ verweise dabei auf meine Verfügung vom 1. 9.

Mts . L. 8884 , 9075 und 9186.
vdesheim,  den 20. Oktober 1914.

Der Landrat : Wagner.

Bekanntmachung.
letzthin erfolgten Alarmierungen der zur Zeit

«He » , Garnison hat sich ein Teil der Bevölkerung —
^ !!t Frauen ' ' . ' !Jt .

feil den hier
auch

uiuiitn — bedauerlicherweise recht schlecht benommen.
 ̂Ar nur den Anordnungen der Militärbehörden nicht Folge

8fti lg,o? den, sondern es sind auch durchaus unpassende Bemer-
wjbtbem.̂ worden.
Ulf« b hp« ' A darauf Hinweise, daß ein derartiges taktloses Be-
N dar " stylen Ruf der Stadt erheblich schädigt , mache ich zu-

Rigx stsruf aufmerksam , daß ungehörige Elemente demnächst
^ltb n Haftung zu vergegenwärtigen haben.

Ae. den 14. Oktober 1914.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.ikû ie(g,
iiJ' 5{g kss"^ pstichtigen hiesiger Stadt werden hierdurch aufgefor-

b ‘ IIe , den 14. Oktober 1914.

™ . zum 10 . liovember dss . Zs . ihre Schulden-
fix Kassenbeiträge und Lebensversicherungsprämien , deren

der jetzigen Steuerveranlagung von ihrem Einkommen
et  3ir 1o0rmitta S§ von 8 bis 12 Uhr im hiesigen Rathause,

' Bing. ' » ,» anzumelden , und zwar unter Vorlegung der Be-
Eit. ! "Beitrags - und Prämien -Quittungen , Polizen usw.

Der Magistrat.

k fee Bekanntmachung.
^ der möblierten Zimmern werden hiermit auf

Ai- ^achd,.,Ät ' öeiverordnung über das Meldewesen vom 14. Juli
Set? 11̂Etotb lC*̂ hingewiesen . Nach den Bestimmungen dieser
Art? die haben neben den Zimmermietern auch die Ver-

dxsvicht innerhalb sechs Tagen den An - oder Abzug eines
nsicht ^ Aspalizeibehörde anzuzeigen , sofern sie sich nicht
f der bezgl . polizeilichen Bescheinigung von der erfolgten

en^r iäeitgimg beschafft haben . Zuwiderhandlungen gegen
»vs. ett  Vorschriften werden in der Folge unnachsichtlich

°rwallus den 19. Oktober 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Jansen.

Donnerstcrg, öen 22. Oktober M4

Aufgraben der Bäume.
Nach den Bestimmungen der Pachtbedingungen sind die Pächter

von Gemeindegrundstücken verpflichtet , sofern die Grundstücke nicht
als Ackerland regelmäßig bebaut werden , wie z. V . Wiesen oder
Trieschland , die auf den Parzellen stehenden Bäume wenigstens l 1/,
Meter im Quadrat alljährlich aufzugraben . Indem ich die Grund-
stückspüchter , insbesondere der Waldäcker und der Katzengreterwiesen
darauf Hinweise, ersuche ich diese Arbeiten baldigst auszuführen.
Wer dieser Aufforderung bis längstens 25.  Uovrmbrr ds . Is.
nicht nachgekommen ist, hat die Ausführung dieser Arbeit aus seine
Kosten durch Gemeindearbeiter zu gewärtigen.

Johannisberg , den 16. Oktober 1914.
Der Bürgermeister.

I . B . : S ch a m a r i, Beigeordneter.

Der Wcltkrirg.
Jur Kriegslage

schreibt die „Neue polit . Korrespondenz" : „In England
beginnt es leise zu därmnern, in welche Nesseln man sich
mit diesem Kriege gesetzt hat . Das erste Opfer der englischen
Erkenntnis ist der Marineminister Lord Churchill.  Die
Zeit wird aber kommen, wo man auch Sir Edward G r e y
moralisch die Ohren abschneiden wird und zwar, wie das
„Berl . Tageblatt " sehr richtig hervorhebt , wegen der von
ihm bewiesenen außergewöhnlichen Borniertheit . Die Zeit
wird kommen, wo man Eduard VII . als den Toten¬
gräber Englands  erkennen wird, und Edward Grey
ist sein fleißiger Totengräbergehilfe . Der deutsche Neutra¬
litätsbruch gegen Belgien, den der Reichskanzler in seiner
vornehmen Redlichkeit zugab, stellt sich nach dem Befund aus
den Brüsseler Archiven nunmehr auch als nicht vorhanden
heraus . Belgien selbst hatte längst die Neutralität gebrochen
und trotz der Warnungen seines Berliner Gesandten, Baron
Greindl, mit England und Frankreich wegen Beihilfe im
etwaigen Kriege verhandelt. Das darf ein neutraler Staat
niD . Wie man aber in England selbst über Neutralität
denkt, erweist ein Artikel in der englischen„Saturday Review",
der verlangt , England solle die holländische Provinz Seeland
kaufen und an Belgien abgeben. Dies müsse die künftige
Grenze Hollands sein. Kann man sich eine größere Frech¬
heit gegenüber der vornehmen Neutralität Hollands vor¬
stellen? !

In seiner Angst hat England Portugals  kriegerische
Hilfe gefordert, und Portugal sagt zu. Da müssen wir
wieder 3 Landsturm-Bataillone mobil machen! ! !"

*

(Amtlich.)
H Großes Hauptquartier , 20 . Oklt. (WTB .)

Die deutschen, von Ostende längs der Küste
vorgehenden Truppen stießen am Bser - Abschnitt
bei Nieuwport aus feindliche Kräfte . Mit diesen
stehe« sie seit vorgestern im Gefecht. Auch gestern
wurde der Angriff des Gegners westlich von Lille
unter starken Verlusten für die Angreifer abge¬
wiesen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze hat
sich nichts wesentlid )es ereignet.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)*

Ein englisches Torpedoboot
kampfunfähig gemacht.

2000 Engländer gefangen und
mehrere Maschinengewehre erbeutet.

S Großes Hauptquartier , 21 . Okt . (WTB .)
Am Bstr -Kanal stehen unsere Truppen noch

in heftigem Kampfe . Den Feind unterstützt seine
Flotte vom Meere nordwestlich von Nieuw-
poort aus . Ein englisches Torpedoboot
wurde dabei von unserer Artillerie kampf¬
unfähig gemacht.

Die Kämpfe westlich von Lille dauern an.
Unsere Truppen gingen auch dort zur Offen¬
sive  über und warfen den Feind an mehreren
Stellen zurüdr. Es wurden ungefähr 2 0 0 0
Engländer zu Gefangenen gemacht  und
mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Aus dem östlichen  Kriegsschauplatz ist noch
keine Entscheidung gefallen.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

65 . Jahrgang

Deutsche Offensive längs der ganzen
Front.

* Genf,  21 . Oktbr . (Ktr. Bln .) Die Fort¬
setzung des Widerstandes der belgischen Truppen,
die am Bier schwere Verluste erlitten , gilt als
fraglich . Aus amtlichen wie aus Privatdepeschen
geht hervor , daß die deutsche Offensive
längs der ganzen  Front mit der größten
Energie fortgeführt wird , die den Franzosen die
äußersten Anstrengungen auferlegt.

*

Aus Belgien.
* Amsterdam, 20. Okt. (Ktr. Frkft.)

Das Gefecht an der Küste.
Der Korrespondent des „Telegraaf ", der aus 'Brüssel

an die holländische Grenze gekommen ist, meldet, daß vor¬
gestern an der belgischen Küste ein heftiges Gefecht statt¬
gefunden hat . Ungefähr 30000 Deutsche  besetzten die
Küste zwischen Ostende und Nieuwpoort.  Sie hatten
Laufgräben angelegt längs der Dämme von Middelkerke
und Westende. Die englische Flotte nahm an diesem Kampfe
mit ihren Schiffsgeschützen teil.

*

Gefangene.
Das „Nieuws van den Dag " meldet : In Blanken¬

berg  h e befanden sich 3000 belgische Soldaten
und 2000  Mann B ü r g e r w e h r , als die Deutschen an¬
kamen. Sie wurden überrascht und konnten nicht mehr
entfliehen.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)
*

Antwerpen unter deutscher Verwaltung.
Der Korrespondent des „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " schreibt, daß die Antwerpener Bürger all¬
mählich zu einer ganz anderen Meinung über di«
Deutschen gekommen wären . Man ist erstaunt über die
Ordnung und Strenge , die im deutschen Heere herr¬
schen und über den Respekt, den man den Gesetzen
entgegenbringt. Einen sehr guten Eindruck hatte die
Proklamation des deutschen Gouverneurs , der hohe
Strafen für das kleinste Verbrechen festsetzte. Wie un¬
parteiisch bei der Auslegung der Gesetze die Deutschen
verfahren, beiveist ein Urteil des deutschen Militär¬
gerichts. Ein deutscher Soldat , der unbefugt in ein
Haus eingedrungen war , wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von sechs Monaten verurteilt.*

Vorsichtsmaßnahmen gegen belgische Finch,t-
linge in Holland.

Tie belgischen Flüchtlinge, unter denen sich, die
verschiedensten Elemente befinden, nötigen die hol¬
ländische Regierung zu einer Reihe besonderer Vor¬
sichtsmaßnahmen. Tie Kommission für öffentliche Ge¬
sundheitspflege in Amsterdam hat aus Besorgnis vor
einer Gefährdung der Volksgesundheit beschlossen, alle
belgischen Flüchtlinge, die nicht nach ihrer Heimat
zurückkehren wollen in streng gesonderten Baracken
unterzubringen . Diejenigen Flüchtlinge, von denen
eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit befürchtet
wird , werden unter Polizeiaufsicht gestellt. Ebenso
wurden gewisse weibliche Elemente unter Polizeiauf¬
sicht gesteNt. Zahlreiche belgische Flüchtlinge kehren
bereits aus Holland in ihre Heimat zurück.

Aus den Gefechten der letzten Tage treffen noch
immer versprengte Soldaten auf holländischem Boden
ein. Am Montag sind wiederum 61 Belgier, die aus
dem Gefecht bei Harderwhk über die holländische
Grenze geflohen waren, von den holländischen Trup¬
pen entwaffnet und interniert worden.

*

Vom westlichen Kriegsschauplätze.
H Mailand , 21. Okt. (Ktr . Frkft.) Der „Corriere

della Sera " meldet aus Paris : Laut dem „Journal de Rouen"
haben die Deutschen zwischen Rohe und Arras einen kolossalen
Schützengraben gefunden, den sie zur Verstärkung gegen die
Franzosen benutzten. Es ist der Kanal du Nord, an dessen
Vervollkommnung gearbeitet wurde. Wenn man diese schwere
Verschanzung in Betracht zieht, so begreift man die Lang¬
samkeit, mit der die fränzösischen Truppen angesichts einer
solchen Hemmung vorschreiten konnten. Die Rinne des
Kanals ist 95 km lang. Die Kämpfe bei Lassigny, Rohe,
Nesle und Roisel toben um diese starke Stellung.

1°

Die Schickrsalsschlacht.
3 Mailand , 21. Okt. (Ktr . Frkft.) Die „Stampa"

veröffentlicht Mitteilungen aus dem nordöstlichen Frankreich,
welche besagen, daß das Geschick Frankreichs, Belgiens, Eng¬
lands und Deutschlands von dem Ausgang der größten
Schlacht der Welt abhängt , die jetzt im Nordwesten Frank¬
reichs geschlagen wird . Während die Verwundeten von der



Front weggebracht werden, findet hinter den Feuerlinien
ein immerwährender Austausch mit frischen Truppen statt.
Es ist unmöglich, die Menschenmassen abzuschätzen, die auf
beiden Seiten kämpfen, jedenfalls in enormer Zahl.

-I-

Kämpfe bei Dünkirchen.
H Kopenhagen , 21. Oft . (Ktr . Frkft.) Bei Dünkirchen

Wird gewaltiger Kanonendonner seit gestern morgen gehört.
Dort verlautet , englische Kriegsschiffe würden vom Kanal
her verwendet. Der Korrespondent des „Daily Chronicle"
meldet, die Deutschen würden wahrscheinlich versuchen, bei
Dünkirchen durchzubrechen, um in den Besitz der französischen
Küste bis Calais und Boulogne zu gelangen.*

Beschießung von Ostende?
8 Amsterdam, 21. Okt. (Ktr . Frkft.) „Nieuws van

den Dag " meldet aus Sluis : In verschiedenen Orten des
südwestlichen Seelands ist starker Kanonendonner gehört
worden. Es wurde behauptet, daß er von englischen Schiffen
käme, die Ostende beschossen. Aus Vlisstngen wird weiter
gemeldet, in Brügge sei die starke deutsche Besatzung sehr
wohlwollend gegen die Einwohner . Es herrsche dort völlige
Ruhe. Die Deutschen hätten Verstärkungen erhalten.*

Poincarsi an König Albert.
* Amsterdam, 20. Okt. (Ktr Blust Die „HumanitS"

meldet : Nach dem Fall von Antwerpen sandte Präsident
P 0 i n c a r « im Namen der französischen Republik eine
T e i l n a h m e d e p e s che an den König der Belgier . Von
K ö n i g A l b e r t ist eine kurz gehaltene Antwort eingetroffen.

*

Deutscher Vormarsch bei Litte.
Wie Rotterdamer Blätter melden , dauern west¬

lich und südwestlich von Lille die Besetzungen weiterer
Ortschaften durch die vorrückenden Deutschen fort.
Die französische Heeresleitung hat die holländischen
Kriegsberichterstatter ausnahmslos aus der Front der
kämpfenden Truppen entfernen lassen.*

Die ohnmächtige französische Flotte.
Der Pariser Figaro gibt nähere Einzelheiten über i

die Bewegungen der französischen Flotte im Adria-
tischen Meer an . Er schreibt, daß , trotzdem der Hafen
von Cattaro durch den Lovcen-Berg beherrscht sei,
die montenegrinische Artillerie bisher nichts ausge¬
richtet hätte . Der Hafen ist ein ausgezeichnetes Ver¬
steck für einige Panzerschiffe , Torpedojäger und Unter¬
seeboote. Tie französische Flotte kann nur sehr vor¬
sichtig ans Werk gehen. Eine strenge Blokade ist un¬
möglich wegen der eigenartigen Beschaffenheit der dal¬
matischen Küste, die zahlreiche Versteckplätze aufweist
für einige Unterseeboote , die unerwartet die fran-K fische Flotte angreifen und ihr großp Verluste zu->gen könnten. - - -

-st

Völkerrechtswidrige Behandlung der deutschen
Gefangenen.

— Genf, 20. Oktober. (Telegramm der Deutschen
Tageszeitung .) Nach Marseille wurden in der letzten
Woche mehrere Tausend deutsche Gefangene gebracht, die
nach Algier und Marokko verschifft werden sollen. Frank¬
reich will dadurch die Lage der Deutschen in ungünstigem
Lichte zeigen und die befürchteten Aufstände der Einge¬
borenen ersticken. Deshalb werden die deuischen Ge¬
fangenen am hellen Tage gefesselt durch die algerischen Ort-
schäften getrieben. 4000 deutsche Gefangene sollen sich be¬
reits im Süden Algeriens befinden und dort zum Bahn-
und Straßenbau gezwungen werden. Die furchtbaren
Strapazen dieser Beschäftigung waren bisher nur französi¬
schen Strafkompagnien Vorbehalten. Gerüchtweise ver¬
lautet , daß die Sterblichkeit unter den deutschen Ge¬
fangenen sehr erheblich sei. Als Wachsoldaten werden
meist Schwarze verwendet , die die Deutschen mit
empörendster Grausamkeit behandeln . — (Wir halten es
für selbstverständlich, daß die deutschen Behörden unver¬
züglich «durch Vermittlung einer neutralen Macht nähere
Erhebungen über die Behandlung der deuischen Ge¬
fangenen anstellen und gegebenenfalls mit den schärfsten
Repressalien gegen die französischen Gefangenen in
Deutschland Vorgehen.)

*

Zahlungsverbot gegen Frankreich.
8 Berlin , 22. Okt. (W.T .B.) Nach einer im Reichs-

gefetzblatt veröffentlichten Verordnung des Stellvertreters
des Reichskanzlers werden die Vorschriften der Verordnung
betreffend das Zahlungsverbvt gegen England im Wege der
Vergeltung auch auf Frankreich und die fränzösischen Kolo¬
nien und auswärtigen Besitzungen für andaüernd anwendbar
erklärt.

-st

Londoner Befestigungsarbeiten.
(Ktr. Bln .) Wie nach dem 8 Uhr-Abendbl. aus New-

york gemeldet wird, veröffentlichendortige Blätter die Briefe
einer Anzahl Soldaten der englischen Kolonialarmee, die
jetzt an Stelle der regulären Armee in England die Garni¬
sonen bilden. In diesen Briefen beklagen sich die Soldaten
bitter , daß sie schwere Erdarbeiten verrichten müssen. In
einem der Briefe wird mitgeteilt, daß in einem Umkreise
von 20 Meilen rings um London Gräben
ausgehoben  und daß rings um die Stadt eine große
Anzahl Erdwerke, Schanzen und Berteidigungswerke angelegt
werden. Ferner sind auch entlang der Küste und an allen
strategischen Punkten, zwischen der Küste und London Ber¬
teidigungswerke angelegt worden. Aus den Mitteilungen
geht hervor , daß London  zur Zeit stark befestigt  wird.

-st

Havarie eines englischen Zerstörers.
8 Mailand , 21. Okt. (Ktr. Frkft.) Blättermeldungen

zufolge ist in dem Hafen von Mofetta ein schwer
havarierter englischer Torpedobootszerstörer , dem beide
Schlote weggeschossen waren , eingelaufen. Man nimmt an,
daß das Boot bei Cattaro beschädigt wurde.

-st

Ein englischer Torpedozerstörer havariert.
Mailänder Blättermeldungen zufolge ist in den

Hafen von Molfetta ein schwer havarierter englischer
Torpedozerstörer , dem beide Schlote weggeschossen
waren , eingelaufen . Man nimmt an , daß, das Boot
bei Cattara beschädigt wurde.

Vorsichtsmaßnahme « iu Dover.
Rach einer Meldung aus Rotterdam bat der Kom¬

mandant von Dover die ausländischen Flüchtlinge aus-
gesordert , die Stadt innerhalb einer Woche zu verlassen.

-st

Eine neue englische Verlustliste.
Der Mailänder Corriere della Sera meldet aus Lon¬

don : Nach den Berichten des Generals French an den
Kriegsminister beträgt der Verlust des englischen Heeres
während der Kämpfe an der Aisne vom 12. September
bis zum 8. Oktober an Toten . Verwundeten und Vermiß¬
ten 561 Offiziere und 12 980 Soldaten.

-st

Zur Vernichtung des englischen Unterseebootes „E 3".
Nach einer Mitteilung von unterrichteter Stelle sind

aus deutscher Seite bei der Vernichtung des englischen
Unterseebootes , E 3" keinerlei Verluste zu verzeichnen.
„E 3" war eins der modernsten der englischen Untersee¬
boote ; es ist 1912 vom Stapel gelaufen und hatte 27
Wattn  Besatzung.

-st

Englische Mißachtung der chinesischen Neutralität.
Nach einem Tcklegramm aus Peking erwiderte Groß¬

britannien auf den Protest gegen die japanische Inbesitz¬
nahme der Schantnngbahn , es sei nicht imstande, den Ver¬
bündeten zu hindern . ( !) Japan habe keine Wahl ge¬
habt , da die Eisenbahn den Deutschen gehörte , die sie für
militärische Zwecke benutzt hätten . (Das ist die Achtung
der chinesischen Neutralität seitens Englands , das angeb¬
lich nur zum „Schutze des bedrohten Völkerrechts" die Ja¬
paner auf Kiautschou gehetzt hat !)

-st

Blutige Kämpfe in Aegypten.
Aus Kairo wird telegraphisch gemeldet, baß England

Versuche unternommen habe, die ägyptischen Truppen zu
entwaffnen . Die Eingeborenen widersetzten sich. Es kam
zu einem regelrechten Gefecht Mischen Engländorn und
Aeghptern , in dessen Vertan f beiderseitig 150 Mann fielen.
Auch in Alexandrien haben sich ähnliche Kämpfe abgespielt.
Me Engländer entschlossen sich, den Truppen vorerst die
Waffen zu lassen. Unter den indischen Soldaten greift die
Massenslucht um sich. An einem einzigen Tage wurden
30 Mann gehängt . Auch die Pest macht in Indien große
Fortschritte . Täglich sterben 25 Mann.

-st

Die englische Seebrigade für Antwerpen.
Die Londoner „Times " veröffentlichen ein Schreiben

von Mister Hulke über die nach Antwerpen gesandte See¬
brigade . Als zuerst das Gerücht umgelaufen sei, daß diese
unansgebildeten Rekruten an die Front gehen sollten,
wurde es als lächerlich verfpüttet . Viele Offiziere des
Heeres und der Flotte bezeichneten einsttmmig die Aus-
sendnng der Brigade in ihrem gegenwärtigen Zustand als
überlegten Mord . Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten
lachten über die N >ee, im Kampfe verwendet zu werden.
Als bald nach ihrer Abreise zuverlässig bekannt wurde,
daß sie tatsächlich nach Antwerpen gesandt worden seien,
herrschte im ganzen Bezirk starke Entrüstung und Be¬
stürzung. Ein großer Teil der Leute war nicht ordent¬
lich ausgerüstet und nahezu unausgebildet . Die Offiziere
kernten erst die Anfänge des Jnfauteriedicnsteö und konn¬
ten die Kommandos noch nicht auswendig . Außerdem
herrschte ein großer Mangel an Offizieren . Der ersten
Brigade fohlten 16 Offiziere ; von den mitachenden 14
kannten nur vier den Jaffauteriedienst . Den Mannschaften
fehlten Patronentaschen und die vorgeschriebene Pattonen-
zahl. Sie hatten nur Schießübungen Mick kleinem Gckwehr
auf dreißig Schritt Entfernung gehabt , und erhielten die
Dicnsigewehre erst ein bis zwei Tage vor dckc Abreise. Ein
Marineunteroffizier ttas im Lager am Tage der Abreise
oder einen Tag zuvor ein, um wenigstens möglichst vielen
zu zeigen, wie man das Bajonett aufpftanze.

*

Eine südafrikanische Krisis für England.
Die Meldung des Reuterschen Bursaus . daß die

Auflehnung des Buren -Obersten Maritza gegen den süd¬
afrikanischen Ministerpräsidenten Botha und seine eug-
landfreundliche Politik nur eine rein örtliche Bedeutung
habe, scheint nicht ganz zu stimmen. Denn jetzt muß
Reuter melden, daß auch e-mer der gebildeten und in
ganz Südafrika hoch angesehenen Führer des Burentums
der nach der britischen Pfeife tanzenden Kapregierung
Schwierigkeiten macht und in Südafrika eine regelrechte
Krisis ausgebrochen ist. Das „Reutersche Bureau " mel¬
det nämlich aus Kapstadt unter dem 16. d. M.:

General Hcrtzogs Antwort auf die Aufforderung,
in der Krisis die Führung zu ergreifen, ist unbefrie¬
digend. Er telegraphierte dem Presbyterium der hol¬
ländischen Kirche in Swellendam und machte tatsächlich
die Regierung der Union für die Rebellion des Obersten
Maritza verantwortlich . Er fügte hinzu , daß er seine
Dienste anbot , um den Bürgerkrieg zu verhindern .̂ Das
Anerbieten und die begleitenden Bedingungen setzten
die Holländer in Erstaunen , die erwartet hatten,
Hertzog werde Maritza direkt als Verräter brand¬
marken, der die holländische Raffe entehrt habe.

General Hertzog ist einer derjenigen Führer , mit de¬
nen Oberst Maritza in dem an Botha gerichteten Ulti¬
matum eine Unterredung forderte , bevor er sich endgültig
entscheiden wollte . Diese Bödingung wurde mit den übri¬
gen abgelehnt . Man steht jetzt, daß Hertzog ihn in seinem
Widerstand gegen die Londoner Drahtzieher eher unter¬
stützt als wankend gemacht hätte.

*

Siegreiches Vordringen in Polen und Galizien.
— Wien , 19. Oktober . Amtlich wird verlautbart:

19. Oktober , mittags : In der Schlacht östlich von Ehh-
rvw und Przemhsl brachte uns der gesttige Tag neuer¬
dings große Erfolge . Besonders erbittert war der
Kampf bei Mizhnicc . Die Höhe Magier «, die bisher
in den Händen des Feindes war und unserem Vor¬
dringen bedeutende Schwierigkeiten bereitet hatte,
wurde nach mächtiger Artillerievorbereitung nachmit¬
tags von unseren Truppen genommen.

Nördlich Mizhniec kam unser Angriff bis auf
Sturmdistanz an den Gegner östlich Przemhsl bis
in die Höhe von Medyka heran.

Am südlichen Schlachtslügel wurden die nament¬
lich gegen die Höhen südwestlich Stary -Sambor ge¬
richteten , auch nachts fortgesetzten Angriffe der
Russen abgeschlagen.

Im Strhj - und Swicatale sind unsere Truppen
kämpfend im weiteren Vordringen begriffen.

Auch am San wurde gestern an mehreren Punkten

gekämpft. Ein nach Einbruch der Dunkelheit eiE
setzter Angriff auf unsere bei Jaroslau aus das 1
ufer des Flusses überschifften Kräfte scheiterte voc
ständig.

In Russisch-Polen schttig vereinigte deutsche
österreichisch-ungarische Kavallerie einen große «» ?*
lichen Kavatteriekörper , der ivestlich Warschau vo 0
dringen versuchte, über Sochatschew zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstu
v. Hoefer , Generalmajor.

Oestcrreichische Erfolge in Gatizkcn. ..
— Wien, 20. Oktober. Amtlich wird verlaut ^ '

20. Oktober mittags : Die Schlacht in Mittelganz
hat namentlich nördlich des Strwiazflusses noch " « ailN«
tigkeft zugenounuen. Unser Angriff gewinnt stetig
nach Osten. Um einzelne besonders wichtige Höhen m „
von beiden Seiten mit äußerster Erbitterung geia ^
Alle Versuche des Feindes , uns Magiera wieder p &j*
reißen , scheiterten. Dagegen eroberten unsere Truppe \
vielumstrittene Baumhöhe nordöstlich Tyszkovice. ^
lich der Magiera wurde der Gegner aus mehreren1
schäften geworfen. In diesen Kämpfen wunden > ‘ elJ
viele Rkiffen, darunter ein General , gefangen gen ch-
und auch Maschinengewehre erbeutet. Die Gefangen . #
richten von der furchtbaren Wirkung unseres Arr
feuers . Südlich des Strwiaz , wo unsere Mom " ^
Stary -Sambor verläuft , steht die Schlacht. „ch, jtßrfj
roesmezoe und Sereth wurden von unseren Trupp
Verteidigung durch den Feind in Besitz genommen.

lieber die Ereignisse an der Adria wurde dem ^ ^
Oberkommando berichtet: Am Morgen bos M- '^ l
fand seewärts von der Spitze von Ostto ein Sw" „ffst
zwischen einzelnen Torpedo - und Unterseeboote
einem Luftfahrzeug und dem französischen Kre>ne »
deck-Rousseau" statt. Trotzdem der Kreuzer »nie
heilen heftig beschoß, rückten sie unversehrt ei -
Leuchtfeuer von der Spitze von Ostro wurde von »
zösischen Kreuzer ebenfalls beschossen, dock nur
Galerie unbedeutend beschädigt. Das weiter >
beobachtete französische Gros verließ unsere Gen> jlt  W"

Die eigenen Torpedofahrzeuge unternahmen *ĵ ufcir
frühen Morgenstunden des 18. einen Raid ctniöc
von Antivari und zerstörten aus nächster
Magazine und beladene Waggons durch Geschuvi

Die Nüssen an den Karpathen nochmals gescĥ ^
* Budapest , 21. Okt. (Ktr . Bln .) Die letztes ^

der russischen Einbruchsarmee, die von unseren eC
Marmaros -Sziget verdrängt und in unaufha sin"'
folgung gegen die Karpathengrenze gedrückt , , e r 1a 0e
haben bei Körösmezve abermals ei n e N t
erlitten  Hierauf haben sie die Ortschai a$Qett etetl'
geräumt und die Flucht über die Landesgrenz

* « utzlanv-
Tie dentsch-östcrreichische Offensive ein et £g

Ter russische Generalstab meldet , lau An 0
pesche der Petersburger Telegraphenagemu ^ ..jckn*
mittleren Weichsel und in Galizien ist da»
deutsche Heer auf der ganze« Front seit ei
zum Angriff übcrgcganaen.

Tie Bewohner von Warschau
Tie Krakauer Zeitung „Kurier Codzicn .^ ,, hav^

Tie städtischen und Staatsbeamten m ' hie oc ,
den Befehl erhalten , in dem Falle , weZ sind Hst,,,
schen Truppen dreißig Meilen vor der Stao
schau z« verlaffen und »ach Petersburg ^ öle ©jjf,
Tie Beamten sind schon bereit , rede P » ^mrve
zu verlassen . Tie Bevötternng WarynMper
gefordert , sich schleunigst schon jetzt an
5« entfernen , weil die Festung , Ww w J, {<Jt
Mandant von Warschau durch Anschlag\ fü>
mit allen Mitteln und bis zum Aeußk I sichi
werden wird . Am letzten Sonnabend S v. Zeppc
lich von Czenstochau hinter Radom 0 ivnrdU -
die von den Russen erfolglos beschul!

me
Ehemalige Garibaldianer warnen *Jugend. , , »frfjert per-

Mitglieder der aufgelösten rtan ^ >führte,
ligenkonipagnie , die Giuseppe Maos " st
öffentlichen der „Franks . Ztg - , rufo ü per« ^
Warnung an die italienische ' JtallE Mü
Peppino Garribaldi sich befindlichen ^
tingent der Fremdenlegion anzusch b „gch
glieder der Kompagnie Mazzrm ! pw
zurückgekehrt und beklagen , aufs thne" L .jell
tigende Behandlung , dre dre r̂ ran^
werden ließen . Später sollen v
ausführlich veröffentlicht werden.

Das Ende des Garibaldin ^ ftldMe MtW*
Nach einer römischen Korrespo ^ und ^ .„jsche^

,eblattes" sind im Laufe des ®^ L°euteit
alle aus Italien nach Frankreich gackimilliaen total ernüchtert uud v

die in Frankreich selbst a'^ T ^ bilndenen ^ ^ pev^
^ Interessen mit Frankreich vervua
ist also ein vollständiges Frask

in Frankreich.

Japans Raubzug in der Süds^
* London . 21. Okt. M B . Nichtam

he Büro meldet aus Tokio . daß blfe. <n al>g
rineministerium  gibt ^ „ se l«

Ä ^ 7-L °"b7.Hw °-d-n"-d. ^
Die Italiener besetzen

rosenkompanre des Kreuzers ,, 6
ibootszerstörers „Tardo b e setz dorthin ^ ,»aN
-Regiment 47 aus Lecce sei gleich! h^ch hv fit
S rnna 0itt zwar " ""& je 3‘“
beiter Ou-°-, d-ß d-s m »
Uen wird , weil man bald vor ein

" "“ » reit« durch St-W «« »<*Men“W'’)



^ettäw „Karlsruhe " im Kampf mit vier
englischen Kreuzern.

linken Kampf des Kreuzers Karlsruhe , mit™en  großen Kreuzern melden die „Harb . Anz.

^ Karlsruhe in einem westindischen Hafen
ikrs , bemerkte sie das Nahen eines englischen
fahr- ®'e hievte sofort die Anker, dampfte los
:t || Mötzlich von vierfeindlichen , bedeutend
; " Kreuzern umringt.  Alle vier schossen
e es gelang ihr aber , nach tapferer Gegen-

Kommen,  wobei einer der feindlichen Kreuzer
K ' ' ? ch- bigt  wurde.

» öeU später brachte die Karlsruhe den Liver-
^ „Bowes  C a st l e" auf, nahm die Be-

kv-'d und sprengte das Schiff in die
Ests befand sich auf der Reise von Chile nach

hatte eine sehr wertvolle Ladung von Silber¬
ner an Bord.

Ä>ci Gerettete von den gesunkenen Torpevo-
\ ox, booten.

® Tekegr .-Büro meldet aus London : Der
,,Uijiteb " aus Lewestof hat 2 Ueber-

^ deutschen Torpedoboote aufgefischt.*
brauchbaren eroberten Geschütze.
2l . Oft . Die noch brauchbaren oder durch

ibeJ gebrauchsfähig zu machenden feindlichen Ge-
""ch und nach in die K r u P p'sche Fabrik

jetzt sind dort an 5 0 0 feindliche Ge¬
izr? ^ 'Uen, die untersucht und für die weitere Wer-

"usere Artillerie hergerichtet werden. Auch
^ b̂ ung als Siegestrophäen bestimmten beschä¬

me werden dort instandgesetzt.

politische 'Rundschau.
argentinische Regierung hat sich entschlossen,

Gesandtschaft einen besonderen Marine-
eilen. Der zurzeit in Deutschland weilende

^r^ ^ eegattenkapitän Arturo Celcrh ist hierzu er-

prcntzische Kriegsvorlage,
s Landtag ist eine Gesetzesvorlage zuge-

^lche teils zur Deckung der durch den
teî gErufenen Ausfälle bei den Staatsein-

n» Bestreitung bedeutsamer Kriegsaus-
dr̂ ^ ^figer Kredit von 1%  Mittiarven Mark

\ Jeii Staatsregierung erbeten wird.
^ ^ Gesetzentwurf wird , in Abänderung des
Ntzst? 3 des Etatsgesetzes , folgendes bestiinmt:
AisM' 1914 können nach Anordnung des Fi-
iitfoithe<&Uc  vorübergehenden Verstärkung des
5§ai5 der Generalstaatskasse Schatzanwersungen

don 1 500 000 000 M ., welche vor dem
verfallen müssen , wiederholt ausge-

die Schatzanweisungen finden die
sstgxljsdes Paragraphen 4 Absatz 1 und 2 und
Edhen 6 des ^ Gesetzes vom 28
^Zlamml . S . 607) Amvendung.

September
Dem Ge--*tj] c . „

Ä 'k'1 eine Begründung beigegeben , nach der
A Krieg hervorgerufenen Ausgaben in
Air, ftwpen zerfallen : 1. Fürsorge für die

n^ ? hnangestellten , 2. Entlastung leistnngS-
Krr^ ferunasverbände bei Zahlung der Reicks-

3. Notstandsarbeiten , 4. Erleichterung
13, ’9 bestiinmter Gebiete mit Nahrungs-

V̂ llaltung des Viehbeanstdes , 4. Vermeh-
?k>,^ yrungs - und Futtermittel , 5. Einkauf
'i&et Knitteln aus öffentlichen Mitteln , 6. För-

>:>,>,"^ dbestellung , 7. Hilfsaktion für Ost-
hx^ Teile Westpreustens.

Wägung pes preußischen Landtages.
A cift,Grund der vom König im Großen Haupt-

d. M. erteilten Erniächtigung hat
A bpi,,1'‘ Cl̂ unt  den Antrag auf Vertagung des
j »g , sv Abgeordnetenhause zugehen lassen. Tie
' E 'saht die Zeit vom 22. Ottober d. I . bis^Uar 1915 .

Europäisches Ausland.

^arp äußert sich Petersburger Meldungen
,3 bfl?uf0l8c dahin , daß der Thronwechsel deineRcgierungspolitik Hervorrufen wird. Nu-

!eĵ vach wie vor seine Neutralität bewahren,
^dlebeu empfahl König Carol , dem Njetsch

VI « s, ^ckfolger, die Neutralität zu wahren. Seine
!" „ waren: „Schone das Vaterland ! Vergieße

sh, Ferdinand soll dem Ministerpräsldenten
^^er̂ lfch wörtlich erkllärt haben: ta**,hÄ

? f™, Rumänien-
,£e rumänische Premierminister und konser-

- , , .,Jch v-erde
wchtnis meines Vorgängers abweichen."

Schandtat von Orchies.
r Verstümmelung deutscher Soldaten.

der deutschen Regierung über die
Ess,p :.Geufer Konvention durch französische Scl-

Äarlsr ist als 5. Anlage folgender Bericht
Reumann und Dr . Grünfelder vom

^ 7. N^ r-Regiment an die Etappenkomman-
beitK ee  über die Beraubung und Ver-

V ^Nck„üü)er Soldaten bei Orchies beigegeben:
nnes, 26. September . Das 1. Bataillon

^ L» Pionier -Regiments hatte den Auftrag,
t ^ 3, 24 Kilometer von Valenciennes

i ^ tst̂ hmen. Als das Bataillon 500 Meter von
v ar , bemerkte die Spitze im Straßen-
Äa ;,!? 110»! eines ‘
^ Nr . 35.

eines deutschen Kameraden vom
"vteu Es fielen sofort die bei

wiederkehrenden Erscheinungen auf,
&! Tettte:t Schuhe und Strümpfe beraubt

Der Mann1 ^lennungszeichen bar war,1 w 1'» ‘ ‘ - - -

Ä « . ,.
Leute in typischer Abwehrstellung er-

"veî ^ rre war noch nicht vollkonmren gelöst.
len desselben Regiments . Ein Mann,

. . . . _ vv ..
niedergeschossen worden , lag aber auf

\ Nliep̂ natte Mund und Nasenlöcher mit Säge-
Der rechte Arm war wie beim

. Snti"1, Ab suchen des großen Feldes fanden
quälen desselben Regiments . Ein Mann,, vor der Windmühle vor dem Orter 'f

•tlK Cv; * wi wiu 'i
Um r - erletzung an dem rechten Ohre er-

. ,' nĝ nn , da die Ve
b^ ? ch gezogen hatte,,, "rbarisu,^ - ,„ ir

Verletzung nur eine

Ntzĵ nrischer Weise mißhandelt
^ .„Ohr war ^glatt abgeschnUten. das Ge¬

sicht tsikMM, ekfftz pp m  MffRkMMRW . sin dem der
Mann z«gründe ging ; Mund , Nase «nd Bugen waren
mtt Sägespänen vollgepfropft, am Haffe Würgezeichen zu
sehen . Das Gras rings um den Toten war in einem Um¬
kreis von etwa Ai Meter vollkommen niedergetrelen , wor¬
aus hervorgeht , daß die barbarische Tal das Werk
mehrerer war . Zu diesen Gefallenen gesellte sich noch ein
Vizefeldwebel, dem das Schädckchach zertrümmert war,
das Gebinr quoll heraus . Ein vierter zeigte an der Schläfe
eine Schnittwunde , die nicht tödlich gewirkt haben kann;
der Goldfinger war diesem Manne

glatt am Knöchel abgeschnitten
und in der Banchgegend saßen 4 Schnßlöcher, die vom
Vulverschmauch eingefaßt waren , ein Zeichen, daß die
Scküsie ans unmittelbarer Nähe abgegeben waren ; den
Einschußöffnungen entstirachen vier Ausschußöfstrungen
am Rücken. Außerdem waren noch

fünf Leute erschlage«
worden . Sie zeigten nur Verletzungen, die durch stumpfe
Gewalt herbeigeführt sein konnten. Ein Mann hatte am
recksien Nasenflügel einen Streifsckurß, der die Oberlippe
und das Kinn abrisi. Das Gesicht war von Pulver¬
schmauch geschwärzt, die Wundränder verbrannt , ein Be¬
weis für die unmittelbare Nähe des abgegebene«
Schusses. Am barbarischsten schienen die Leute de«
Gegend mit einem Manne umgegangen zu sein, dem

die Bugen ausgestochen
waren ; das rechte Auge war v»ll?ommen enchöhlt, dast
linke ausgelaufen . Die Todesursache dieses Menschen
konnte nur auk diese Verletzung zurückgesührt werden.

Aus den festgestellten Tatsachen ergab sich, daß ein
großer Teil der Leute unverwnndet in die Hände der
Feinde gefallen war , denn die Feinde hatten einen Flucht¬
versuch unserer Kameraden dadurch zu verhindern ver¬
sucht, daß sie ihnen die Hosenträger durchschnitten, sämt-
l!ebe Knöpfe abaetrenmt und sie der Schuhe beraubt hatten.
Kein Mann hatte seinen Ring mehr tm  der Hand ; die
Stelle , wo der Rina saß, War denttich erkennbar.

Das 1. Bataillon fr<§ bayerischen Pionier -Regiments
beerdigte die 21 Leute in drei Gräbern an der Straße
500 Meter südöstlich von Orchies. Die Namen der Ge-
in'Vinjtt wurden zum Teil fesiaestellt.

ArtiCerieschrecken.
Uns dein Tagebuche des Verteidigers von Lüttich.

Der Verteidiger der Festung Lüttich , Generalleut-
want Leman , der sich jetzt in Gefangenschaft auf der
Festung Magdeburg befindet , hat denkivürdige Auf¬
zeichnungen über die Beschießung und Eroberung des
Lütticher Forts Loucin gemacht. Wir entnehmen die¬
sem Tagebuche den Abschnitt , der die Beschießung und
den Fall des genannten Forts beschreibt:

„Es war 2 Uhr , als die Beschießung von neuem mtt
einer Heftigkeit begann, von der man sich keine Vorstelliing
machen kann. Es kam uns so vor, als ob die deutschen
Batterien Salven abgäben. Wir erfuhren später, daß sie
da mit 42-Zentimester-Mörsern geschossen hatten , die Gra¬
naten von 1000 Kilogramm gegen uns schleuderten von
einer bisher noch nicht dage'.vesenen Explosionskrast. Wir
hörten , wenn sie ankamen; wir hörten das Sausen der
Luft , das sich allmählich bis zum Heulen eines wütenden
Orkans steigerte und in einem furchtbaren Donnerschlag
seinen Abschluß fand. Ungeheure Wollen von Staub und
Rauch wälzten sich über den erzitterten Boden.

In einem gewissen Augenblick dieser schrecklichen Be¬
schießung wollte ich in den Konmiandeurstand zurückgehen,
um zu sehen, was dort vor sich ging. Aber kaum hatte
ich einige Schritte in der Galerie getan, als ein mächtiger
Luststoß, der den Korridor entlang fegte, mich imrwarf,
so daß ich aufs Gesicht schlug. Ich erhob mich rmd wollte
meinen Weg sortsetzen, wurde aber sestgebannt durch eine
wahre Flut von Stickluft, die alles einhüllte . Es war eine
Mischung von dem Gas des explodierenden Pulvers und
dem Rauch einer Feuersbrunst , die in den Mannschafts¬
räumen ausgebrochen war , wo sich Betten und Möbel be¬
fanden.

So wurden w4r also wieder dahin zurückgettieben, wo¬
her wir kamen, aber die Lust war jetzt nicht mehr zu atmen.

Da ich fortwährend die Idee hatte, einen Teil der
Besatzung in Sicherheit zu bringen, sagte ich meinen Be¬
gleitern , ich wolle mich in die Kontre-Escarpe begeben.
Man ließ mich also durch den Zwischenraum hindurch und
dann in den Graben gleiten, den ich durchschritt. Aber
wie groß war mein Erstaunen, als ich sah, daß das Fort
eingestürzt war , daß. seine Trümmer den Graben der Kehle^
anfüllten und einen Damm bildeten, der von der Escarpe ►
bis zur Konter-EScarpe reichte.

Soldaten liefen auf diesem Damm hin und her. Ich
hielt sie für belgische Gendarmen und rief sie an : „Gen¬
darmes !", aber ein Erstickungsanfall befiel mich, Schwindel
ergriff mich. Ich fiel zu Boden. Als ich wieder zu mir kam.
sah ich mich inmitten meiner Begleiter, die versuchten, rnir
zu helfen; aber im Kreise der Meinen befand sich ein deut¬
scher Hauptmann, der mir einen Becher Wasser zu trinken gab.
Da war es ungefähr sechseinhalb Uhr abends (was ich
später erfahren habe); ich wurde in einen Krankenwagen
gelegt und nach Lüttich gebracht. Ich war Gefangener ohne
mich ergeben zu haben.

Ich habe später erfahren, daß das Fort Loncin etwa
um 4 Uhr 20 Minuten nachmittags in die Luft geflogen
war , gerade in dem Augenblick, als ich durch die Rauchwolle
in der Galerie zu Boden geschlagen wurde, daß die Leute,
die ich für belgische Gendarmen gehalten hatte, deutsche Sol¬
daten waren , die aus dem Damm heraufgesprungen waren,
as sie den von mir oben erwähnten Graben durchquerten."

Lokale u. Vernnschte Nachrichten.

Auszug aus der Verlustliste.
Namen W 0 h n 0

Gefr. Peter Warzelhahn
Musketier Valentin Faust
Musketier Josef Hagedorn
Uut. d. R. Joses Augstein
Gesr. d. R . Ludwig Beckhaus
Wehrmann Franz Pohl
Uut. d. R. Peter Barth 2,
Jäger Adolf Wüstefeld
Seeuntervff. Trapp
Gefr. Heinrich Reibold
Wehrm. Joh . Fried. Schleeh
Wehrmann Wilhelm Janz
Oberleut . d. R. Chemiker

Dr . Hch. Heß
Freiw . Karl Theod. Koppler
Reservist Georg Berner
Musketier Adam Trunk
Gesr. d. R. Gg. Meckel
Reservist Martin Scholl

Kiedrich
Johannisberg
Winkel
Lorchhausen
Eltville
Lorch a. Rh.
Rüdesheim

Lorch' a. Rh.
Geisenheim

Rüdesheim
Hattenheim
Erbach
Rüdesheim
Geisenheim

rt

leicht verw.

leicht verw.
vermißt
leicht verw.

vermißt

tot

leicht verw.
tot

6 Oestrich, 22. Okt. Die Gemeinde Oestrich hat ein
Lazarett mit 30 Betten eingerichtet. Gestern wurden die
ersten Verwundeten ausgenommen.

*8 Eltville , 21. Okt. Die beiden Friedhöfe sind bis
zum Feste Allerheiligen von 9 bis 12 Uhr vormittags und
2 bis 5 Uhr nachmittags geöffnet. Nach den Bestimmungen
der Polizeiverordnung betr . Verkehr auf dem Friedhofe vom
25. März 1902 muß jede Grabstätte von dem Unterhal¬
tungspflichtigen fortwährend in einem würdigen Zustande
erhalten werden. Hierbei sind nur solche Einrichtungen zu¬
lässig, welche der guten Sitte nicht widersprechen und welche
die für die Gräber festgesetzte Größe nicht überragen.

* Erbach, 20. Okt. Den Heldentod fürs Vaterland
starb der erst 18-jährige Fähnrich im 2. Bad. Grenadier-
Regiment, Kaiser Wilhelm 1. Nr . 110, Herr M ' d 0 l f
Strahler,  Sohn des z. Zt . sich im Feld befindlichen
Oberleutnant a . D., Herrn Edmund Strahler.
Der jugendliche dahingeschiedene Vaterlandsverteidiger war
wegen seiner besonderen Tapferkeit zum Leutnant eingegeben.
Möge dem jugendlichen Helden, der sein Leben für Deutsch¬
lands Freiheit gab, die Erde in Feindesland leicht sein!
Ehre seinem ruhmvollen Andenken!

* Geisenheim , 20. Okt. Laut einer Bekanntmachung
des Bürgermeisteramtes in der heutigen Nummer unserer
Zeitung findet nach Anhörung des Herbstausschusses am 22.,
23. und 24. Oktober eine B 0 r l e s e in unserer Gemarkung
statt. Die allgemeineWeinlese  beginnt am Montag,
den 26. Oktober.

* Geisenheim, 20. Okt. Herrn Leutnant Weil  von
hier, beim 27. Feldartillerie-Regiment wurde wegen helden¬
mütiger Tapferkeit das eiserneKrenz  verliehen. Herr
Weil war bereits bei einer früheren Gelegenheit zum Leutnant
befördert worden.

o , Bingen , 18. Okt. Nach längerer Unterbrechung
ist hier heute wieder ein größerer Gefangenentransport
durchgekommen. In einem schier endlosen Zuge wurden
hier etwa 1000 Gefangene, Engländer und Franzosen
durchtransportiert , nachdem sie in Bingerbrück gestärkt waren.
Es handelt sich in erster Linie um die in Lille gefangenen.
Darunter befand sich auch der Kommandant von Lille. Die
Gefangenen befanden sich ans der Durchreise zu einem
Truppenübungsplätze, wo sie »in einem bereits bestehenden
Gefangenenlager untergebracht werden sollen.

$ Bingen , 20. Okt. Mehrere größere Gefangenen¬
transporte kamen gestern und heute hier durch. Es waren
die bei den letzten Kämpfen gefangenen Franzosen und
Engländer, die allen möglichen Waffengattungen angehörten.
Neben Artillerie und Infanterie war auch die Kavallerie
recht stark vertreten . Daneben befanden sich auch verschie¬
dene Zivilisten, von denen ein Teil angeblich bei Raub und
Brandstiftung erfaßt sein svll.

Ein glücklicher Bauersmann.
* Berlin , 20. Okt. Bis vor einigen Tagen gab es

in Deutschland einen einzigen Menschen, der von dem Welt¬
krieg nichts wußte. Es ist dies ein 76 Jahre alter Bauer,
der die Baude im Riesengebirge, die er bewirtschaftet, das
ganze Jahr über nicht verläßt . Durch einen Wanderer er¬
fuhr er vor kurzem, daß ganz Europa gegen uns kämpfe.
Um sich Gewißheit zu verschaffen, wanderte er nach der
nächsten Stadt , wo er den ersten besten Soldaten fragte.
Als er von ihm die Richtigkeit der Angaben des Wan¬
derers bestätigt hörte , kehrte er mit den Worten „Es wird
schon gehen", auf seine Baude zurück.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Auszug
aus den Standesamtsregisterndes Standesamtsbezirk Kiedrich.

Geboren:
Juli zwei Knaben und zwei Mädchen
Aug. zwei „ „ drei
Sept . vier „ „ ein „

Verehelicht:
Juli keine
Aug. zwei Verehelichungen

Gestorben:
Juli 10. Elsa Gcrtrude Nicolay, 12 Jahre alt, im St . Valentinus-

haus.
„ 11. Christina Fischer, geb. Heigel, 71 Jahre alt.
„ 25. Ursula Walbrühl, 64 Jahre alt , im St . Valentinushaus.

Aug. 11. Der Taglöhner Sebastian Enoch, 16 Jahre alt.
„ 12. Johannette Kremer, geb. Reul Wtw., 84 Jahre alt.
„ 20. Elisabeth« Schuth, Tochter des Jakob Schuth, Maurer,

4 Monate alt.
„ 20. Jakob Rheinberger, Sohn des I . Rheinberger, 2 Tage alt.
„ 26. Karl Sailer , Sohn des Malers Karl Sailer , 7 Wochen alt. .
„ 26. Maria Maas , im St . Valentinushaus , 18 Jahre alt.
„ 31. Katharina Defossar, im St . Valentinushaus , 23 Jahre alt.

Sept . 7. Barbara Wagner, Tochter des Heinrich Wagner, 6
Monate alt.

„ 9. Katharina Dinspel, im St . Valentinushaus , 25 Jahre alt.
„ 10. Auguste Schneider, 53 Jahre alt.
„ 11. Modistin Therese Rehm, Tochter von Konrad Rehm, 20

Jahre alt.
„ 17. Christine Schmitt, 49 Jahre alt , Anstalt Eichberg.
„ 24. Anna Sybilla Ernestine Funk, 71 Jahre alt , im St

Valentinushaus.
„ 27. Christoph Barthel , Sohn des Jakob Barthel , 10 Jahre alt.

An Gaben
für die durch den Krieg in Not geratenen Familien in

Elsaß-Lothringen und Ostpreußen sind bei unserer
Expedition eingegangen:

Für Elsaß-Lothr . :
B. W. Oestrich Mk. 10.—
Ungenannt „
B. St.
K. St . „
A. St.
W. S.

,. 25.-
„ 5.-
„ 0.-
„ 2.50
„ 0 50

Zus. Mk. 43.00

Für Ostpreußen:
Mk. 10.—

„ 25.-
„ 0.-
„ 5.- .
„ 2.50
„ 0.50

Mk. 43.00

Mit dem besten Danke namens der so schwer Heim¬
gesuchten verbinden wir die Bitte um weitere Gaben.

Die Expedition des „Bürgerfreunds ".

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition des Rhetnganer Bürgerfrennd.



Msmitmzchmg.
50 —100 Mcrvk WeLohnung
wird der Person gezahlt, welche die Besitzer von zu Spio¬
nagezwecken dienenden Brieftauben so zur Anzeige bringt,
daß gerichtliche Bestrafung erfolgen kann.

Gouvernement Mainz.

Mcrchr-uf.
Am 27. September 1914 erlitt

den Heldentod für das Vaterland im
Kampfe gegen Frankreich der

Büro - u. Kaffengehilfe

Lambert Vutz
der Landes-Heil- und Pflegeanstalt E i chb e r g,
Wehrmann der 3. Kompanie des Ersatz-Bataillons
Reserve- Infanterie - Regiments Nr . 80, im Alter
von 35 Jahren.

Seit dem 1. April 1904 im Dienste der Anstalt
tätig , hat er sich stets als gewissenhafter und
arbeitsfreüdiger Beamter gezeigt.

Bei allen Kollegen und Vorgesetztenwird das
Andenken an diesen beliebten nnd geschätzten Be¬
amten allzeit in Ehren gehalten werden.

Wiesbaden,  den 17. Okt. 1914.
Der Landeshauptmann:

Krekel.

Eichberg,  den 17. Okt. 1914.
Der Direktor der Landes-Heil- u. Pflegeanstalt:

Dr . Wachsmuth. I
a]|lllllllllllll)llllllllllllllllllllllllllllllll!illlll!lllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllilllllllllllll|||L

Die glü ckliche Geburt  eines gesunden
Töchterchens  zeigen hocherfreut an

Kerrnann Gröfchfoe u . Mrau e
Toni, geb. Wagner =

= z. Z. Wiesbaden, Lazarett jDaulinenschlößchenE
| und Oestrichi. Rheing., den 2{. Oktober (9^ . 1

^lllllllllllllllllllllllllllllllllllllflllllllllinillUllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllillF

Photographie.
Im Geisenheimer Atelier werden nur noch Aufnahmen auf

vorherige Bestellung gemacht.
Im Allgemeinen kommt das Rüdesheimer Haupt¬

geschäft in Betracht. Jederzeit geöffnet.
Oswald Heiderich, Rüdesheim-Geisenheim.

Telephon 202«

Sollen Sie in Ihrem Berufe vorutörts?
HStudierenîê^eltbekännt^elbstunterrichtrbrlefellethode.Rustin||
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl . I
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung I
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen - |
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
oroduktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geograpnie.

AusgabeA: I .aiidwirtscliaft8sclmle
AusgabeB: Ackerbansclinle
Ausgabe C: Laiiclwirtscliaftl . Wintersclinle
Ausgabe0 : /Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die 1_, - - - - - - theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werk ® legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-Freiw., Das Abiturientenexamen,
Das Gymnasium, Das Realgymn., Die Ober-
real stiii ule, Das Lyzeum, Der geb.Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst
Bonness& Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

. . .

1Augendiagnose, Homöopathie, (

Packende, wahrheitsgetreue

Schlachtenschilderungen
von den verschiedenen Kriegsschauplätzen, Lebens¬
bilder der Führer , Berichte über die Marine,
Geschützwesen, Luftschiffahrt und anderes , dazu

gute Karten
und viele Bilder finden Sie in

Der Krieg
Jllrrstr. Chronik des Krieges 1914.
Monatlich 2 reichhaltige Hefte ä 30 Pf.

Franckh'sche Verlagshandlung, Stuttgart.

Probehefte und Lbonnements durch:

Expsdit. des Rfteingsuer Burgerfreund,
Oestrich und Eltville.

Für unsere Krieger
empfehle ich:

Hemden, Hautjaeken,
Unterhosen, Socken,

Strümpfe , Kniewärmer,

Handschuhe,
gestrickte Jacken,
gestrickte Westen,

Lungensehützer,
Leibbinden,

Kopfscbützer,
Obrenscbützer,
Pulswärmer.

Ernst Strauss
OESTRICH.

Fernsprecher 1.

Neu!
Soeben erschienen:

Neu!

12  AnfichUkarteo
von erstürmten Festungen und
eroberten Städten Belgiens.

Dcrs Mäppchen 60 Ufg.
Zu haben:

Naturheilverfahren
kxpki!!l!oii des kdetngauer Biirgerfreanfli

Oestricha. Rh.

EE nach  Pastor Felke. =j
§§ Vertreter : Anton Kuney.  D
S Behandle mit bestem Erfolge sämtliche Krankheiten wie §5
5 Haut-, Bein-, Lungen-, Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-, =£
S Blase- und Unterleibsleiden =
| dicht -, Bhemua u . and . Leiden jed . Art . |
E Sprachst, von9- 12u. 2- 5 Uhr. Sonntags von9- 1? Uhr. I

1. St . I

Abbruch-Materialien.
Stets grosses Lager in Türen , Fenstern , Haustüren,

Glasabschlüssen, Bauholz usw.

E MAINZ,  Fi &chsmarkt la,
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiii

Christ. Pilgenröther, H. wÄ «,.,, Hisshadsn,
Dotzheimerstrasse 76.

M Paket - Adreffen und Paket - Aufklebe-
für

TeldpofrPalfti'(
tirrrh SRnrfrfirift Tmrrntifl ttt ^nach Vorschrift, vorrätig in

Expedition des— ^xpeorrron v ** . Z.

1 RbtiitgauerBüroerfreMd.O«»1'1®' >P|

Wiesbadener

Pädagogium.
Gründl . Vorbereitung

für alle Schul-
und Militärexaraina,

einschliesslich Abitur.
Arbeits-

und NachhülfVstunden
f, Schüler sämtlicher höheren

Lehranstalten.
Aufnahme v. 9. Lebensjahre.

Direktor

Dr. k. Muri , Btohdti,
Bheinhahnstrasse 5, Parterre.

Fernsprecher 1583.
Sprechstunden : II- 12'/, Uhr.

yi ui louuup
künstl Dünger, Holzwolle
verschiedene Sorten zur Ver¬
packung von Obst, Melaffe-
futter (75 Kilogr. 6 Mk.)

empfiehlt
U . Kett , Eltville.

Ta. WdÄng
verkauft

Carl Wagner, Wiesbaden,
Parkstr . 101. Telephon 336.

Milchkuranstalt Kurpark,
(früher Adolfshöhe).

Ca. 3—4 Waggon

Ta. Hubdung
billig abzugeben.

Herrenmühle Hohenstein,
(Nassau).

Louis Köpp.

ia.Nusstaaumstämme
M.

zu kaufen gesucht.
Holzhandlung

Müller,  Niederwalluf.

Unter fachmännischer Ke»
handlung werden Herren- und
Damen-Pelzmäntel zu sehr matz.
Preisen eingefüttert,

jeder Art umgearbeitet, repariert,
gereinigtu. frisch gefutterdWitme
fi Qtcrn, Wiesbaden ,Michels
berg A UUb. 1. Auf Wunsch
Versand per Post.

deren M ° nN' !m ^ 7n %
sichim
Er st kl als'  S ^pt r»'d
Reparaturen p-

Bleichstrobe

■ec

fe“1

bk - nn k' ^ . i3
Phbn.ir rr0n

preisn-e

kaufen
ds. Blts

m W

*i . "steht zu
,5S

gegen gute

Schwarr ^ ^ lu

K

* *? ? « • $ *

ass*" .
»Sj ? .

>«
st- fl!

15 Jahre ft# , ^

Uclert  Adam -
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